




„Oh neein“, seufzt Sophia beim Anblick der 

vielen staubbedeckten Kartons und Kisten, die 

hier von ihren Eltern eingelagert wurden. Und 

dann auch noch die vielen Spinnennetze… wo 

sie doch solche Angst vor den kleinen Krabblern 

hat. Mutig öffnet sie die erste Kiste und staunt: 

All ihre alten Spielsachen wurden fein säuber-

lich von ihren Eltern aufbewahrt. Da kommen 

viele Erinnerungen wieder hoch – kein Wunder. 

Schnell wendet sie sich der nächsten Kiste zu 

und reißt flott das dicke Klebeband auf: Beim 

Öffnen staunt Sophia nicht schlecht: Ein Fun-

keln und Glitzern strahlt ihr entgegen – es ist 

der sorgsam verpackte Weihnachtsschmuck 

ihrer Eltern. Da hält sie inne. Was soll sie damit 

bloß tun? Behalten? Oder entsorgen? In 

den letzten Jahren war ihr nie zum Feiern 

zumute gewesen.

Während Sophia noch ihren Gedanken nach-

hängt, weiß Marnie, was zu tun ist. Suchend 

schwirrt sie zwischen den hölzernen Dachbal-

ken umher – hier muss es doch irgend-

wo sein! Schließlich landet unsere kleine 

Weihnachtshelferin ganz oben auf einem 

hölzernen Regal, gleich neben der alten 

Weihnachtsspieluhr. Schnell zieht Marnie 

drei funkensprühende Kreise um das verstaubte 

Ding – und plötzlich beginnt die Spieluhr Sophias 

Lieblingsweihnachtslied zu spielen. Erst etwas 

stockend und dann mit jedem Ton flüssiger – 

Marnie ist begeistert. Aber was ist mit Sophia? Die 

weiß zuerst gar nicht, was hier los ist und schüt-

telt verwirrt den Kopf. Als sie aber die Melodie 

wiedererkennt, steuert sie direkt auf die Spieluhr 

zu und beginnt zu lächeln. Vorsichtig nimmt sie 

sie vom Regal und wischt liebevoll den Staub von 

den hölzernen Weihnachtsfiguren, die die Spiel-



uhr schmücken. Dann stellt sie das kleine Ding 

ab, setzt sich daneben und zückt ihr Handy. „Du 

glaubst nicht, was ich gefunden habe“, beginnt 

sie zu tippen. Den restlichen Nachmittag über 

bleibt sie zwischen den staubigen Kisten sitzen 

und schickt unzählige Nachrichten an alte und 

neue Freunde.

Als es Abend wird, geschieht das kleine Weih-

nachtswunder mitten im Spätsommer, das un-

sere Marnie für Sophia vorgesehen hat: Nach 

und nach treffen jede Menge von Sophias alten 

Freunden und Freundinnen ein und jeder hat 

etwas mitgebracht. 

Kuchen, einen Auf-

lauf, Getränke, ja, 

sogar Sophias Lieb-

lingsspeise Apfelstrudel ist 

dabei. Schon hängen die 

ersten Lichterketten im Gar-

ten und der alte Tisch mit seinen Sesseln wird 

zur großen Festtafel mitten unter den Obst-

bäumen. Nun läutet Sophia auch bei den 

Nachbarn an – und die Schmidts freuen sich 

sehr, das längst erwachsene Nachbarskind 

wiederzusehen. Alle, wirklich alle kommen 

zusammen, um gemeinsam zu feiern. Es 

wird kein Abschiedsfest, sondern eine große 

Wiedersehensfeier. Seit diesem Tag treffen 

sich Sophia und ihre Freunde regelmäßig. 

Und unsere Marnie? Die fliegt schnell weiter, 

um zu helfen, denn überall wird das Leben 

wertvoller und glücklicher, wenn wir uns um 

ein liebevolles Miteinander bemühen.

Wir wünschen Dir und Deiner Familie frohe 

Festtage und vor allem: Mensch-

lichkeit an Weihnachten 

und jeden Tag!


